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M37. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Reichstagswahlen in Berlin. 


Am 20. und 21. September wird es ein Jahr, daß die 
Hauptſtadt Berlin den ſieggekrönten Truppen einen Empfang be- 
reitete, wie ihn die Geſchichte Preußens ſelbſt aus den Tagen der 
großen Freſheitskriege bisher nicht aufzuweiſen hatte. Was dieſer 
Stegesfeier ihre ewig denkwürdige Bedeutung gab, das war die 
Einmüthigkeit der Begeiſterung, mit welcher die geſammte Bevöl⸗ 
kerung Berlins ſich an ihr betbeiligte. Ein Geiſt beſeelte und er⸗ 
bob Aller Herzen und in die Bewunderung der Großthaten unſerer 
Armee miſchte ſich der Stolz über die Erhebung Preußens und die 
Ueberzeugung, daß deſſen Erfolge der nationalen Entwickelung 
Deutſchlands zu Gute kommen müßten. Die allgemeine Stim⸗ 
mung fand in der Empfangsrede des erſten Vertreters der Stadt 
feierlichen Ausdruck: 

„Wir, die Mitlebenden, ſagte er, erneuern mit dankerfüllten 
Herzen unſerem König und Herrn die Gelübde unverbrüchlicher 
Treue, Liebe und Ebrfurcht.“ 

„Das große Pfand der Ehre und des Ruhmes — wir wollen 
treu und heilig es bewahren, es den ſpäteſten Geſchlechtern über- 
liefern, jo Gott will, mit reichem, wachſendem Segen.“ 

„Der Weg iſt uns vorgezeichnet in dem alten, ewig jugend⸗ 
kräftigen Siegesruf: Mit Gott für König und Vaterland!“ 

Das war der Geiſt, in welchem Berlin am 20. und 21. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres das Siegeefeſt beging. Am 20. und 21. 
September dieſes Jahres ſoll wiederum eine Kundgebung des Gei- 
ſtes, der in der Hauptſtadt herrſcht, ftattfinden; die Nachwahlen 
zum Reichstag fallen gerade auf jene Gedenktage. Wird Berlin 
ſich des Geiſtes von 1866 eingedenk zeigen? 

Die bisher vollzogenen Wahlen geben dazu wenig Hoffnung. 
Schon die Reichstagswahlen im Februar trugen den Charakter der 
Feindſeligkelt gegen das nationale Werk der Regierung; die jüngſt 
vollzogenen Wahlen fielen noch entſchledener in dieſem Sinne aus. 
Woher kommt dleſer anſcheinende Wechſel in der Stimmung der 
Hauptſtadt? Was liegt denn zwiſchen den beiden Jahrestagen, 
was hat ſich ereignet, um die Stimmung von 1866 ſo raſch zu 
verdrängen, um Wahlen zu ermöglichen, wie die von 1867? In 
Wahrheit liegt zwiſchen dem vorigen und dem jetzigen Jahre die 
glückliche Erfüllung der Wünſche und Hoffnungen, welche ſich da⸗ 
mals an die erfochtenen Siege knüpften; ferner die Erkenntniß, 
daß dagegen alle Beſorgniſſe, welche auf die Zukunft und deren 
drohende Verwicklungen hinwieſen, glücklich beſeitigt ſind. Ein 
Bund von dreißig Milllonen iſt geſchaffen worden, ſtark nach Außen 
durch wohl geordnetes Heerweſen, ſtark im Innern durch die frel⸗ 
beitlich geordnete Mitwirkung des geſammten Volkes und die auf 
Entwickelung und Förderung des Verkehr- und Erwerblebens weiſe 
berechneten Einrichtungen; zugleich aber iſt dieſer Bund in ein 
Verhältniß zu dem übrigen Deutſchland gebracht worden, welches 
die gemeinſame Wehrkraft für die Vertheidigung des Geſammt⸗ 
Vaterlandes feſt zuſammenfaßt und die wirthſchaftliche Wohlfahrt 
der deutſchen Natlon mächtig zu entwickeln verheißt. Kaum war 
der Friede geſchloſſen, jo begann ſchon das Werk der Neugeftal- 
tung Deutſchlands; kaum iſt ein Jahr verfloſſen, fo iſt es in fei- 
nen Grundlagen vollendet und befeſtigt. In Preußens Hauptſtadt, 
welche in gewiſſem Sinne die Hauptftadt Deutſchlands geworden 
ib, tagt das deutſche Parlament, nach welchem die Sehnſucht des 

oltes ſo viele Jahre vergeblich verlangte; wenige Monate noch, 
ſo wird auch Süddeulſchland Abgeordnete des Volkes zur regel- 
mäßigen Berathung wichtig er Intereſſen nach Berlin entſenden. 

Das iſt es, was ſelt jenen Tagen der Begeiſterung neu er⸗ 
rungen und geſichert worden iſt. 

Was en 3 welche vor einem Jahre 
in jo einmüthiger Begeifterung die Siege der Waffen, wie bie Er- 
folge der Regierungs-Politit feierte, und welche jept an dem Genuß 
dieſer Erfolge reichſten Anthell nimmt, was hat gerade Berlin für 
Anlaß, durch ſeine Wahlen die Thellnahme an der neuen natio- 
nalen Schöpfung zu verleugnen! 

Selbſt liberale Blätter finden, daß dieſes Verhältniß ein un⸗ 
natürliches und für Berlin weder erſprießliches, noch ehrenvolles ſei. 
Eines der bedeutendſten Blätter der liberalen Partei, die National- 
Zeitung, ſchreibt: 

„Es gilt die Frage, ob die ganze Stadt Berlin eine Geg⸗ 
„nerin der begonnenen Einigung Deutſchlands ſein, oder — was 
neben jo ſchlimm wäre — zu ſein ſcheinen fol? — — „Kein 
„Zweifel, daß manche Fortſchrittsmänner es gut meinen mit ihrem 
„Lande und Volke, jene andern aber, die, ohne von ihren Partei- 
ngenofjen widerlegt oder verleugnet zu werden, mit allen Staats⸗ 
„feinden liegäugeln, die Oroßthaten des Volkes berabſetzen, die vater ⸗ 
„ländiſche Geſinnung des Volkes für einen Rauſch erklären, die 
„Ehrfurcht“ der Regierung vor dem Auslande anklagen, endlich die 
„Bundesverfaſſung, welche die Natlon in einem aus allgemeinen 
„Wahlen hervorgegangenen Reichstag angenommen hat, als Gegen⸗ 
„ſtand ihres Abſcheues und als Ziel ihrer Angriffe offen bezeichnen 
„— gehören die nicht ebenfalls zu der Partei und ſuchen fie ſich 
„nicht zu deren Führern aufzuſchwingen? Und dieſe Partei nun 
„ſoll ausſchließlich berufen fein, die Hauptſtadt zu vertreten? Daß 
ndieje Stadt ſich nur von dieſer Partei und von keiner anderen 
„dertreten laſſen wollte, das war zu viel und ſie kann jetzt ihren 
„Dehler gut machen.“ 

So äußert ſich über die Berliner Wahlen eine Zeitung, die 
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Morgenblatt. Donnerſtag, den 19. September. 


ſelt Jahren ſelbſt inmitten der ſogenannten großen Fortſchrittspartel 
geſtanden hat. Dieſelbe Zeitung hat auch vor Kurzem dargelegt, 
wie es zu ſolchen Wahlen kommen kann. Dieſe Wahlen ſind 
nicht der wirkliche Ausdruck einer bewußten Volksſtimmung in 
Berlin, fie find das Werk einer ſeit Jahren beſtehenden Partei- 
Organiſation, welche unter völlig anderen politiſchen Verhältniſſen 
von der geſammten liberalen Partei in's Leben gerufen war, deren 
ſich damals die maßloſeſten Geiſter leicht bemächtigen konnten, 
welche jetzt ihre Herrſchaft in derſelben durch grobe Täuſchungen 
des Volkes feſthalten. „Wortführer, die nicht verdienen, daß wir 
ihre Namen niederſchreiben, „ein Häuflein der unbedeutendſten Gei⸗ 
ſter, ſchreibt in Berlin die Wahlen vor und kommandirt die Be- 
völkerung zur Wahlurne“, — ſo verſichert das alte Fortſchritts⸗ 
blatt. Dahin hat es natürlich nur kommen können, well die lei⸗ 
denſchaftlicheren Geiſter in der Schwäche und Zaghaftigkeit der 
anderen Parteien ihre Stärke fanden. Der beklagenswerthe und 
unnatürliche Zuſtand würde aufhören, ſobald die Bürgerſchaft Ber⸗ 
lins, welcher die Ehre und Würde der Stadt am Herzen llegt, 
ſich vereinigte, um an Stelle eines künſtlich erzielten Wahlergeb⸗ 
niſſes, der wahren Stimmung zum Ausdruck zu verhelfen. Nicht 
um der Regierung willen — ihr kann es ziemlich gleichgültig ſein, 
ob der im Reichstage an und für ſich ohnmächtigen Fortſchritts⸗ 
partei noch einige Mitglieder durch die Nachwahlen zugeführt wer⸗ 
den, oder nicht — von der Hauptſtadt ſelber gilt es die falſche 
Beurtheilung abzuwenden, „als ob die ganze Stadt eine Gegnerin 
der begonnenen Einigung Deutſchlands jet". (Prov.-Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 18. September. Der „Schwäbiſche Merkur“ ver- 
öffentlicht folgendes Rundſchreiben des Grafen Bismarck an die 
Vertreter Preußens: 5 

„Berlin, den 7. September 1867. Euer ꝛc. habe ich bereits 
die Aeußerungen mitgetheilt, welche uns ſowohl von Kaiſerlich 
öſterrelchiſcher, wie von Kaiſerlich franzöſiſcher Seite über die Be- 
deutung und den Charakter der Salzburger Zuſammenkunft zuge- 
kommen ſind, und welche wir nur mit Befriedigung haben entge⸗ 
gennehmen können. Es war voraus zu ſehen, daß es ſehr ſchwer 
fein würde, die öffentliche Meinung zu überzeugen, daß eine That⸗ 
ſache, wie die Zuſammenkunft der beiden mächtigen Monarchen An- 
geſichts der gegenwärtigen Lage ee Politik, nicht eine 


tiefer liegende Bedeutung und welter gehende Folgen habe, und 
die Anfangs mit einer gewiſſen Befliſſenheit und dem Anſcheine 
der Authentſeität verbreiteten Nachrichten über beabſichtigte oder 
gefaßte Entſchließungen auf dem polltiſchen Gebiete waren nicht 
geeignet, die Zweifel über den Zweck der Zuſammenkunft zu heben. 
Es gereicht uns um jo mehr zur Genugthuung, aus den öſterrel⸗ 
chiſchen und franzöſiſchen Erklärungen die Verſicherung zu entneh⸗ 
men, daß der Beſuch des Kaiſers Napoleon lediglich aus einem 
Gefühle hervorgegangen iſt, welches wir ehren und mit dem wir 
ſympathiſtren, und daß der Zuſammenkunft »beider Herrſcher der 
Charakter dieſes Motivs gewahrt geblieben iſt. Danach ſind innert 
Angelegenheiten Deutſchlands nicht in der Weiſe, wie die erſten 
Nachrichten es vorausſetzen ließen, Gegenſtand der Beſprechungen 
in Salzburg geweſen. Es iſt dies um fo erfreulicher, da die Auf- 
nahme, welche jene Nachrichten und Vorausſetzungen in ganz 
Deutſchland fanden, von Neuem gezeigt hat, wie wenig das beutjche 
Natlonalgefühl den Gedanken erträgt, die Entwicklung der Angele- 
genheiten der deutſchen Nation unter die Vormundſchaft fremder 
Einmiſchung geſtellt, oder nach anderen Rückſichten geleitet zu 
ſehen, als nach den durch die nationalen Intereſſen Deutſchlands 
gebotenen. Wir haben es uns von Anfang an zur Aufgabe ge- 
macht, den Strom der nationalen Entwickelung Deutſchlands in 
ein Bett zu lelten, in welchem er nicht zerſtörend, ſondern befruch⸗ 
tend wirke. Wir haben Alles vermieden, was die nationale Be- 
wegung überſtürzen könnte, und haben nicht aufzuregen, ſondern zu 
beruhigen geſucht. Dieſes Beſtreben wird uns, wie wir hoffen 
dürfen, gelingen, wenn auch von auswärtigen Mächten mit gleicher 
Sorgfalt Alles vermieden wird, was bei dem deutſchen Volke eine 
Beunruhigung hinſichtlich fremder Plane, deren Gegenſtand es ſein 
könnte, und in Folge deſſen eine gerechte Erregung des Gefühle 
nationaler Würde und Unabhängigkeit hervorrufen könnte. Wir 
begrüßen daher die beſtimmte Verneinung jeder auf eine Einmi- 
ſchung in innere Angelegenheiten Deutſchlands gerichteten Abſicht 
im Intereſſe der ruhigen Entwicklung unſerer eigenen Angelegen- 
beiten mit lebhafter Genugthuung. Die ſüddeutſchen Reglerungen 
ſelbſt werden uns bezeugen, daß wir uns jedes Verſuches enthalten 
haben, einen moraltſchen Druck auf ihre Entſchließungen zu üben, 
und daß wir vielmehr auf die Handhabe, welche fie uns zu diefem 
Zwecke in der Lage des Zollvereins bieten konnte, durch den Ver⸗ 
trag vom 8. Jult d. J. rückhaltelos verzichtet haben. Wir werden 
dieſer Haltung auch ferner treu bleiben. Der norddeutſche Bund 
wird jedem Bedürfniſſe der ſüddeutſchen Regierungen nach Erwei⸗ 
terung und Befefligung der nationalen Beziehungen zwiſchen dem 
Süden und dem Norden Deutſchlands auch in Zukunft bereitwillig 
entgegenkommen, aber wir werden die Beſtimmung des Maßes, 
welches die gegenfeitige Annäherung inne zu halten hat, jeder Zeit 
der freien Entſchließung unſerer ſüddeutſchen Verbündeten über- 
laſſen. Dieſen Standpunkt glauben wir um fo ruhiger feſthalten 
zu dürfen, als wir in den gegenwärtig beſtehenden vertragsmäßigen 
Bezlebungen zwiſchen dem Norden und dem Süden Deutſchlande, 
wie fie in den abgeſchloſſenen Bündniffen und in der Vervollſtän⸗ 
digung des Zollvereines ſich darſtellen, eine rechtlich und thatſäch⸗ 
lich geſicherte Grundlage für die ſelbſiſtändige Entwickelung der 
nationalen Intereſſen des deutſchen Volkes erblicken. Eure 1c. er- 
ſuche ich, Sich in dieſem Sinne gegen die dortige Regierung aus⸗ 
zuſprechen, und ermächtige Sie auch zue Vorleſung dieſes Erlaſſes. 
gez. Bismarck.“ 5 


Drei in Stettin nierteljährfi) 1 Tür., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; f 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— Die „Prov.-Corr.“ ſchrelbt: Die Annahme, daß die Re- 
gierung das bisherige Abgeordnetenhaus auflöſen und demgemäß 
im ganzen Lande Neuwahlen anzuordnen gedenke, iſt irrthümlich. 
Obwohl das jepige Abgeordnetenhaus noch vor dem entſcheldenden 
Umſchwunge der öffentlichen Stimmung im vorigen Sommer ge- 
wählt und demzufolge allerdings anzunehmen iſt, daß Neuwablen 
jetzt noch eine günſtigere Zuſammenſetzung des Hauſes für die Re⸗ 
gierung ergeben würden, jo iſt doch eine Auflöſung keineswegs in 
Ausſicht genommen, gewiß auch deshalb, weil nach der vielfachen 
aufregenden Wahlthätigkeit der letzten Zeit weder dem Lande, noch 
den zur Zeit überaus in Anſpruch genommenen Behörden eine er⸗ 
neute Wahlbewegung ohne Noth zugemuthet werden könnte. Auch 
das jetzige Abgeordnetenhaus hat übrigens der Regierung in allen 
wichtigen Fragen zur Seite geſtanden und es iſt zuverſichtlich zu 
erwarten, daß die neu hinzutretenden Abgeordneten aus den neuen 
Landestheilen die Bereitwilligkeit des Hauſes zur Unterſtützung der 
Staatsregierung nicht vermindern werden. — Auch das Herren- 
haus wird gleichzeitig mit der Vermehrung des Abgeordnetenhauſes 
durch Berufung aus den neuen Provinzen erweitert werden. Schon 
bei der Berathung des Geſetzes in Betreff der Vermehrung der 
Zahl der Abgeordneten haben die Minifter beſtimmt angekündigt, 
daß eine Vermehrung des Herrenhauſes aus den neuen Provinzen 
gleichfalls nothwendig und ſelbſtverſtändlich ſei, und daß nur der 
Berufung von Vertretern des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 
einftweilen Anſtand zu geben fein werde, weil die Zahl dieſer Ver⸗ 
treter durch das Geſetz begrenzt ſei. Alle übrigen Kategorien (Ar- 
ten) von Mitgliedern können aus den neuen Provinzen alsbald 
ins Herrenhaus berufen werden: ſowohl die Reichsunmittelbaren, 
wie andere Mitglieder, denen erbliches Recht vom König verliehen 
wird, wie auch ſolche, welche aus Allerhöchſtem Vertrauen auf 
Lebenszelt berufen werden, jet es durch unmittelbare Wahl des 
Königs oder auf den Vorſchlag von Familien- oder Grafen-Ver- 
bänden, von Städten, Stiftern oder Univerfitäten. In allen dieſen 
Beziehungen ſind die erforderlichen Ermittelungen bereits im Gange, 
um das Herrenbaus gleichzeitig mit dem Abgeordnetenhauſe durch 
Königliche Berufung zu vervollſtändigen. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, daß der Peovinzkal⸗Landtag der 
Provinz Hannover auf Sonnabend, den 21 d. M. nach der Stadt 
Hannover zuſammenberufen iſt. Der ſoeben ernannte Ober-Präfivent 
der Provinz, Graf Otto zu Stollberg Wernigerode, wird dabet 
die Stelle als Königlicher Kommiſſarius einnehmen. Zum Land⸗ 
tags⸗Marſchall iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der Erblandmar⸗ 
ſchall Graf zu Münſter-Derneburg, zum Vice-Marſchall der Ritter⸗ 
gute beſitzer Rudolph v. Benningſen auf Benningſen berufen. Der 
Landtag wird ſich nächſt der Feſtſtellung ſeiner eigenen Geſchäfts⸗ 
ordnung vornehmlich mit einem Geſetzentwurf wegen der Ablöſung 
der dem Domalnen⸗Fiskus zuſtehenden Realberechtigungen, ferner 
mit der veränderten Feſtſtellung der Beitragspflicht zu den Wege⸗ 
bauten in Folge der Abänderung des Steuerſyſtems, ſowie mit 
einigen anderen Vorlagen zu beſchäſtigen haben. 

— Die Mitglieder des Staats- Miniſterlums traten heute 
Mittag 1 Uhr im Herrenhauſe zu einer vertraulichen Beſprechung 
zuſammen. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes für Zoll- 
und Steuerweſen verſammelt ſich heute zur Berathung des Antra⸗ 
ges Lübecks wegen Anſchluſſes an den Zollverein. 

Berlin, 18. September. (Norddeutſcher Reichstag.) 
5. Sitzung. Präſident: Dr. Simſon. Eröffnung 12 ½ Uhr. Am 
Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Graf Bismarck, Miniſter v. Sriefen, 
Delbrück, v. Podbielski; 21 andere Bundes Kommiſſare. Die 
Sitzung wird mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Ein An- 
trag auf Erlaß einer Adreſſe iſt eingebracht, und wird durch 
Schluß berathung erledigt werden, wozu der Präſident zwei Refe⸗ 
renten ernennen wird. Zu Schrlftführern ſind gewählt die Her⸗ 
ren von Unruhe-Bomſt (180 Stimmen), Forkel (178), von Putt- 
kamer - Sorau (174), Stumm (155), von Schöning (110), 
Evelt (106), Graf Baudiſſin (104), Hüffer (102). — Der Prä- 
ſident thellt mit, daß ihm ſeitens des Bundeskanzlers im Laufe des 
geſteigen Tages A Geſeß⸗Entwürfe und ein Vertrag zugegangen find. 
Dieſe find: 1) Der Zollvereinsvertrag. Ueber die geſchäftliche Be⸗ 
bandlung ſoll nach dem Druck der Vorlage beſchloſſen werden. Der 
Präſident erklärt ſich für Schlußberathung. 2) Der Etat des 
norddeutſchen Bundes für 1868, bereits im Druck vorliegend. 
Ueber die geſchäftliche Behaudlung dieſer Vorlage (das Budget) 
erhebt ſich eine Diskuſſion. Der Präſident empfiehlt Vorberathung 
im Plenum. 

Abg. Reichenſperger (in längerer Rede): Es jet dringend 
gerathen, von dem regelrechten Wege dabei nicht abzugehen, na⸗ 
mentlich das erſte Mal! Eine Vorberatbung im Plenum jet gang 
zu verwerfen, fie könne nur durch die Kommiſſionen erfolgen. — Dr. 
Braun (Wiesbaden) in ſcharfer, von vielem Beifall unterbrochener 
Rede für den Vorſchlag des Präſidenten: Es jei endlich an der Zeit, 
daß man ſich von dem Zopf der Bevormundung durch Kommiſ⸗ 
flonen emanzipire. — Abg. Diepe hat den Schluß der Debatte 
beantragt; derſelbe wird abgelehnt. — Abg. Dr. Löwe für die 
Verwelſung an eine Kommiſſton. Er wünſche, daß eine ſo üble 
Sitte nicht in dleſem Haufe einreiße. (Obo rechts.) — Der 
Präſtdent: Der Ausdruck richtet fi ſelbſt! — Dr. Löwe: 
Ich nehme ihn zurück! — Er fährt unter dem Beifall der 
Linken fort. — Abg. v. Henning: Gerade, well die Angelegen⸗ 
beit ſo wichtig, müſſe das ganze Haus ſie in die Hand nehmen, 
uicht ein Sonderausſchuß. — Abg. Dr. Waldeck: Die Herſtellung 
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der Verfaſſung durch den Modus der Vorberathung im Plenum 


babe ſich nicht bewährt. (Op!) Er empfiehlt die Verwelſung an 
eine Kommiſſton. — Graf Bethuſy⸗Huc; Komme die Schluß⸗ 
berathung im Plenum auf das entgegengejepte Reſultat der Vor⸗ 
berathung, ſo heiße daß keincsweges die Sache auf den Kopf ſtel⸗ 
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len, wie der Vorredner dies bezeichnet, ſondern er ſehe darin nur 
den Beweis der gründlichſten Erwägung. Ein Budget jet keines- 
weges eine bloße Finanzfrage, wie Herr Reichenſperger 1 . 
geſtellt. Er empfehle, das Werk durch alle von der Nat 
dazu berufenen Kräfte öffentlich gemeinſam zu berathen. N 
Abgeordneter Dr. Gebert: Er ſehe in der Ueberweſſung des 
Budgets an dle Kommiſſion keineswegs eine Abdankung oder 
Bevormundung des Reichstags. — Abg. Schultze (Delitzſch): 
Ste treten in die Debatte ohne Material und ohne Vorbereitung. 


Die Kommiſſion ſoll uns die techniſche Information verſchaffen. — 


Ein neuer Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird mit großer 
Majorität angenommen. Der Antrag auf Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion wird abgelehnt (dafür die Linke und Partikulariſten). 
Die Vorberathung im Plenum iſt alſo beſchloſſen worden. 
3) Die Vorlage des Paßgeſetzes wird der Vorberathung durch 
bas Plenum, 4) und 5) die Vorlagen eines Geſetzes über das 

Poſtweſen, und betreffend die Abgabe von Salz werden einer Kom⸗ 
miſſtonsberathung überwleſen. 

Es folgen als dritter Gegenſtand der Tagesordnung Wahl- 
prüfungen. 

a Kiel, 16. September. (Sp. Ztg.) Ich erwähnte kürzlich, 

daß mit den Marinebauten der Anfang noch nicht gemacht iſt; da⸗ 
gegen wird die Arbeit an den Befeſtigungen unſerer Bucht fort⸗ 

geſetzt. Die Feſtung Friedrichsort dürfte als völlig in den Stand 
geſetzt anzuſehen ſein; ebenſo die ihr auf holſteiniſchem Ufer gegen⸗ 
öberliegende Scha ze Möltenort. Beide liegen niedrig auf dem 
flachen Ufer; daher find auch die weiteren Befeſtigungen auf der 
Höhe hinter Moͤltenort und auf dem Brauneberg in Ausſicht ge⸗ 
nommen, Beide Höhen find etwa 80 Fuß über dem Meeresſpie⸗ 
gel, die erſtere liegt unmittelbar hinter dem Fiſcherdorfe Mölten⸗ 
ort, die leßtere etwa 200 Hamburger Ruthen außerhalb Friedrichs⸗ 
ort mit ziemlich ſtellem Abfall gegen die See. Bis jetzt wird nur 
auf dem Braunenberg gebaut, die Arbeiten find ſehr umfangreich 
und laſſen ahnen, daß es hier auf eine ſehr ſtarke Feſte abgeſehen 
ſeln wird, welche auch eben ihrer Lage wegen gegen die Landſeite 
weit mehr als Friedrichsort geſchützt fein, ja zugleich zur Deckung 
des Tepteren dienen wird. Wie man jagt, wird die Kruppſche 

Rleſenkanone auf den Brauneberg kommen. Frledrichsort hat 18 

gezogene 72-Pfünder, Möltenort deren 7, welche ſämmtlich auf 

ſchmlederiſernen Lafetten liegen. Sind nun erſt der Brauncberg, 
ſo wle die große Schanze auf der Möltenorter Höhe fertig, ſo 


dürfte es ſchwerlich je einer feindlichen Flotte gelingen, ſich den 


Zugang zu der inneren Bucht und damit zur Stadt zu erzwingen, 
zamal bekanntlich die Bucht, welche in der Entfernung einer hal⸗ 
ben Melle von Kiel ſich zu einer Breite von ½ Meilen erweitert, 
bel Friedrichsort nur 225 Hamburger Ruthen breit iſt, aber ein 
weit ſchmäleres Fahrwaſſer hat. 

Kiel, 16. September. Die Korvetten „Hertha“, Komman⸗ 
dant Kapitän z. S. Held, und „Meduſa“, Kommandant, Korpeiten- 
Kapitän Struben, gingen Sonnabend Abend in See. Der Pan⸗ 
zerbampfer „Arminius“ hlelt am Sonnabend bel Frledrichsort mit 
den gezogenen 72-Pfünder⸗Kanonen unter Aufſicht des Kapitäns 
Klatt Schleßübungen. 

r — Ausland. 


London, 16. September. Es iſt bisher ein Räthſel ge⸗ 
weſen, welcher plötzliche Antrieb den Kaiſer Theodorus bewog, dle 
auf Raſſams Vermittlung ſchon der Frelbelt wiedergegebenen Ge⸗ 


fangenen am Vorabende ihrer Abreiſe von Neuem zu ergreifen und 


einzuſperten, ja, Raſſam ſelbſt, der glänzend empfangen und in 
höͤchſt freundſchaftlichet Weiſe behandelt worden war, mit ihnen ins 
Gefüängniß zu werfen. Die mehrfach angeführte Erklärung, der 
Monarch jet erbittert darüber geweſen, daß England keinen Ver⸗ 
treter höheren Ranges abgeſandt habe, als einen Konſular-Agen⸗ 
ten, und nicht einmal einen Europäer, kann allein nicht genügen, 
da die Thatſache des erſten warmen Empfanges feſtſteht. In der 
“Ferner veröffenklichten amtlichen Korreſpondenz, Betreffs der abyſſt⸗ 
niſchen Angelegenheit, findet ſich eine Andeutung anderer Art. Nach 
derſelben wäre Theodor's böſer Gelſt ein Franzoſe Namens Barbel, 
weiland Sekretär des Konſuls Cameron, jetzt aber, nachdem ein 


Streit zwiſchen ihnen ausgebrochen, fein beſtändiger Feind. Er ſoll 


dem mlßtraulſchen Despoten wieder den Verdacht eingeflößt haben, 


die engliſche Reglerung ſtehe im Begriffe, ein Bündniß mit Egyp⸗ 
ten, dem Schreckgeſpenſte Theodor's, abzuschließen. Dieſer Fran⸗ 
fe (der auch nachher in den Dienſt des akyſſiuſſchen Herrſchers 
l it wahrſcheinlich die Ütſache der jepigen Kriegs ⸗Nothwen⸗ 
digkeit, in welche ſich England verſetzt ſieht. Die Zahl der Ge- 
fangenen tft, wie aus den amtlichen Schriftſtücken hervorgeht, acht⸗ 
ae: Konſul Cameron, ſeln Sekretär Kerans, ſeine drei Diener 
M' Kelvey, Makerer und Pietro, der Maler Bardel, die deutſchen 
Naturforſcher Schiller und Eßler, die Miſſiongre Stern, Roſenthal, 
Stalger und Branders, dazu Frau Flad mit drei Kindern und 
Frau Rosenthal, ſchlleßlich ver Armenier Raſſam. Der Miſſtonat 
Flad gehörte früher auch zu den Gefangenen; doch wurde er wäh 
rend Raſſam's Anwefenpeit am Hofe Theodor's ausgeſchickt, um 
weſtete Geſchenke zu holen, und bifonders eine kleine Schar deut⸗ 
ſcher Handwerker, nach denen der Kalſer ſehr verlangte, von der 
Küſte ins Innere zu bringen. Natürlich hielt ihn die engliſche 
Regierung, da inzwiſchen die Sachlage jo ernſt geworden, von der 
Rückkehr ab. Die Beſchuldigungen, welche Theodorus gegen die 
Gefangenen erhebt, ind folgende: Cameron jet nach Kaſala zu ſei⸗ 
nen Feinden, den Türken, gegangen; ferner habe er auf einen 
Brief an die Königin von England keine Antwort gebracht; Stern, 
Moſenthal, Makerer und Kerans hatten ſich durch Verſpottung und 
Verleumdung der Mafeſtatsbeleldigung ſchuldig gemacht; die An⸗ 
deten wurden eingeſpertt, well fie bei den Genannten gefunden 
wurde. 
Italien. Die „Riforma“ vom 14, September warnt vor 
den in Umlauf gejepten beunruhlgenden Gerüchten über einen Eln⸗ 
fall in den Kirchenſtaat; ſollte eine Bewegung ſtallfinden, jo würde 
ſie nur im Inneren dleſes Staates ſelbſt entſtehen. Der Telegraph 
ſchweigt heute über Gärtbalvis Reiſezlel. Vorgeſtern war er noch 
in Domodoſſola, wo er die Nacht zubrachke. 
Madrid, 15. Seplember. Seſt circa drei Wochen kon⸗ 
flozirt vie ſpaniſche Regierung auf der Grenze ſämmtliche Druck⸗ 
ſachen aus dem Auslande. Mode- Zeitungen, wiſſenſchaftliche Blät⸗ 
ter und u terhaltungs-Lefture ſind davon nicht ausgeſchloſſen. 
Aus Polen, 15. September. In die friedlichen, Ver⸗ 
fiherungen, elde vom Mfeine herüber, data man In De 


teraßeg nicht viel Vertrauen zu Sehen, fo wie man guch ben 
uslaſſungen in Bezug auf die Konferenz zu Salzburg nicht Glau⸗ 
en Ichenkt, wenn dieſe die Zuſammenkunft der Kalſer von Frank⸗ 


Glaubt man auch nicht, wie die eraltirten Polen glauben, daß die 


Hauptſache der Beſprechungen zwiſchen den beiden Monarchen die 


Wiederherſtellung Polens geweſen ſei, ſo weiß man andererjeits 
doch auch wieder gut genug, daß die Zuſammenkunft in Salzburg 
in Beztehung auf Politik nicht ſo unſchuldiger Natur geweſen, wie 


die Intereſſenten gern glauben machen möchten, ſondern daß die 


Stellung Preußens wohl der Hauptpunkt iſt, der den Kaiſer Na⸗ 
poleon zu der angeblichen Kondolenzviſite nach Salzburg trieb, — 
Daß man in Petersburg dies weiß und, wie am Eingange bemerkt, 
dem Frieden nicht traut, ſondern auf Eventualttäten vorbereitet, 
zeigt ſich wohl am ſprechendſten darin, daß eine Menge Vorkehrungen, 
die man vor Kurzem bereits einzuſtellen begonnen, jetzt wieder mit Ener⸗ 
gie aufgenommen werden. Da dieſe Vorkehrungen beſonders ihre Rich⸗ 
tung nach der galiziſchen Grenze zu nehmen, ſo ſcheint es Oeſter⸗ 
reich zu ſein, auf das dieſelben Beziehungen haben dürften. Es 
reiſen Ingenieure in jene Gegend, um das Terrain zu ſondiren 
und paſſende Plätze zu Lagern, Depots und dergleichen kriegs 
bereitlicher Anſtalten auszuwählen. In militäriſchen Kreifen, ſpricht 
man augenblicklich weniger vom Frieden als von einem zum Früh ⸗ 
jahr aus brechenden Kriege, in dem Oeſterreich jedenfalls Rußland 
gegenüber eine provocirende Rolle jpielen wird. In Bezug auf 
Frankteich, ſagen Offiziere, braucht Preußen, oder beſſer gejagt, 
Deutſchland keine fremde Hilfe und würde Rußland, wenn es in 
den Konflikt verwickelt werden ſollte, es lediglich mit Oeſterreich 
abzumachen haben. — Ein Zufammenftoß mit dieſer Macht iſt der 
geſammten Bevölkerung Rußlands kein unerwünſchter; denn die 
Antipathleen, welche durch die Haltung Oeſterreichs während des 
Krimkrieges ſich in Rußland gegen daſſelbe eingedrängt, haben ſich 
in neueſter Zeit bedeutend vermehrt, durch die Stellung, welche 
das Wiener Kabinet in Bezug auf die orientaliſche Frage Ruß⸗ 
land gegenüber einnimmt. Wie wollen hoffen, daß kein zündender 
Funke in das gefüllte Pulverfaß fallen werde, können aber nicht 
anders, als die Lage ſchildern, wie fie wirklich if, 


Pommern. 

Stettin, 19. September. Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: Meisner, Hauptm. von der 2. Art.-Brig., zum Battr.- reſp. 
Komp.-Cbef ernannt; Kameke, Pr.-Lt. von derſ. Brig., zum Haupt⸗ 
mann befördert; Kaufmann, Pr.-Lt. aggr. derſ. Brig., in die Brig. 
einrangirt; Herrfahrdt und Runge, außeretatsm. Sek.-Lts. von dei. 
Brig., find zu Art.⸗Off. ernannt. 

— Zur Beſeitigung erhobener Zweifel in Betreff der Reiſen 
verſetzter Offiziere ꝛc. Behufs der Meldungen hat das Kriegs-Mi⸗ 
niſterium beſtimmt, daß Offiziere und Aerzte bei Verſetzungen zu 
anderen Truppentheilen ſich zunächſt in das Regiments⸗Stabs⸗ 
Quartier zu begeben und dem Kommandeur des neuen Truppen- 
theis ſich vorzuſtellen haben, um bei der Meldung die weitere Be⸗ 
ſtimmung über ihre Garniſon entgegennehmen zu können. Für den 
etwa nöthigen Umweg ſind den betreffenden Offizieren und Aerzten, 
wenn dle Verſetzung nicht auf eigenen Antrag erfolgt, iſt die regu⸗ 
latwmäßigen Netferomperengen zu gewühren. 

— Der Major Gallus vom großen Generalſtabe der Ar- 
mee, früher Hauptmann und Batterlechef im hieſigen Feldartlllerie⸗ 
Regiment iſt, um den Manövern der eidgenöſſiſchen Truppen im 
amtlichen Auftrag beizuwohnen, nach der Schweiz gereiſt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
tvangeliſchen Schullehrer und Küſter Müller zu Maskow im 
Kreiſe Naugard das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Stadt: Theater. ei 
Stettin, 18. September. Der „Troubadour“ von Verdi, 
dieſe jo melodienreiche unſerer neuen Opern, bot uns geſtern außer 
manchem andern Genuſſe die Gelegenheit, eine Künſtlerin wieder 


zu ſehen, die ſich ſchon im vorigen Jahre die Gunſt ihrer Zuhörer 


zu erſingen gewußt batte. Und wiederum lauſchte man mit Stille 
der Leonore des Frl. Koudelka und der Beifall nebſt den Auf⸗ 
merkſamkeiten, mit denen man ſte empfing, bewies, wie gern man 
fie auch in dieſem Jahre wieder auftreten ſah. Ihre Leiſtung iſt 


bekannt, doch ſelbſt die kleinen Mängel, wie ein zu ſtarkes forte 


oder eine gewiſſe Unruhe im Spiel find uns diesmal nicht auf 
gefallen. Die Sängerin iſt obne Zweifel geübter geworden, ihr 
gebührte die Krone des Abends. Nicht minder ſchön aber war det 
Geſang der Frau Bagg (Azuceng), deren Stimme ebenſo klang 
voll wie ihr Spiel gewandt iſt. Zwar fehlt es der Sängerin 
ſelbſt für einen Mezzoſopran an Höhe, aber die Mitteltöne ſind 
dafür ungewöhnlich rein und klingend. Wir ſehen in ihr eine 
Altiſtln, von der wir uns viel verſprechen. Frau Bagg liebt 
offenbar ein ſcharf gezeichnetes Auftreten und die Gegenſätze, in 


denen fle ſich ſowohl im Spiel als im Geſange bewegt, treten fehl 


und ſcharf, doch faſt immer ſchön hervor. Der leidenſchaftliche 
Cbarakter der Zigeunerin wurde trefflich gezeichnet, nur haben wir 
den Wunſch auszusprechen, daß ihr Plano nicht zu leiſe wird, wle 
in der Arie „In unſere Heimath kehren wir wieder!“ Auch glau⸗ 
ben wir, daß ein öfteres Athemholen der Sängerin manches er⸗ 
leichtern würde, wir meinen beſonders ihre uns hier etwas fremd 


klingende Ausſprache. Doch gewiß verzeiht es uns der Vertreter 


der Titelrolle, Herr Wagener, nur ſchwer, daß wir ihn erſt jetzt 
berühren, indeſſen gehen die Damen ſtets den Herren voran. Die 
Stimme des Künſtlers war zu Anfang etwas belegt und machte 
ihn befangen. Die erſte Arie und das Spiel im zweiten Alte 
litten darunter. Indeſſen war der Mangel bald überwunden und 
je länger geſplelt wurde, um ſo mehr tönte der Geſang des Man- 
rico rein und voll daher. Ee verrleth ſich eine ſchöne ſtarke Stimme 
von beträchtlichem Umfange. Der Erfolg, den ſich Herr Wagener 
errang, iſt um jo höher anzuſchlagen, je vollkommener ſein Vor⸗ 
Hänger in dieſer Rolle war, der ſelbſt in Berlin einen überaus 
reichen Belfall damit einerndtete. Was den Text anbetrifft, den 
der Künſtler feinem Geſange unterlegte, ſo ſchien er uns von dem 
bisherigen bisweilen abzuweſchen, doch wurde nichts dadurch geſtoͤrt. 
Auch der Vertreter des Grafen Luna, Herr Fray, erlaubte ſich 
bisweilen dergleichen kleine Verbeſſerungen und in der großen Arie 
am Schluß des zweiten Altes hätte er faſt dafür büßen müſſen. 
Doch ging die Gefahr glücklich vorüber und bei etwas mehr Uebung, 
die man bei einer erſten Vorſtellung ja nicht immer verlangen 
kann, werden ſich dieſe Fehler bald verbeſſern und den Zotalein- 


eich und Oeſterreich als eine bloße Kondolenzviſite bezeichnen. 


druck, der ein kecht befeledigender war, nicht meht ſtören. Die 
Stimme geht boch, doch auch die Tiefe leidet deshalb nicht und das 
präziſe Einſetzen in die einzelnen Töne gefiel uns ebenſo wie die 
Deutlichkeit der Ausſprache, beides nacht freilich das Verſtecken 
einer augenblicklichen Verlegenheit nur um ſo ſchwieriger. Aus 
den Nebenrollen iſt uns nur Herr Bagg als durchaus befriedi⸗ 
gend aufgefallen; der Chor ſcheint ſtärker geworden zu ſein, doch 
war die Einübung im Ganzen brav. Das Orcheſter kam einmal 
etwas aus dem Talte, doch brachte die geſchickte Leitung des Herrn 
Dirigenten bald alles in Ordnung. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 17. September, Mittags. Se. Mai. 
der König iſt jo eben 11 Uhr 30 Minuten bier eingetroffen. Ein 
offizieller Empfang Seitens der Behörden hat nicht flattgefunden. 
Se. Majeflät begab ſich zum Dejeuner in das Hotel Weſtendhall⸗ 

Frankfurt a. M., 18. September, Mittage. Zur Br 
grüßung Sr. Maj. des Könige iſt der Großherzog von Heſſen mit 
Gefolge hier eingetroffen. Derſelbe wurde bei ſeiner Ankunft von 
dem Stadtkommandanten General v. Frankenberg und dem Civll- 
Kommiſſar v. Madai begrüßt. — Der preußſſche Geſandte in 
Darmſtadt, Geh. Legationsrath v. Wentzel, ſowie der Reglerungs⸗ 
präſtdent v. Dieſt find gleichfalls zum Empfange des Königs ein⸗ 
getroffen. Auf Einladung des Großherzogs werden ſich die beiden 
Monarchen alsbald nach Darmſtadt begeben, woſelbſt das Diner 
eingenommen werden ſoll. 0 a 

Wien, 18. September, Vormittage. Die heutige „Debatte“ 
meldet, daß die Uniſikatton der Staatsſchuld unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung in Ausſicht genommen fet, daß die Rechte der 
Staatsgläubiger keine Schädigung erfahren. 

Paris, 17. September, Abends. Bel dem Banquet in 
Nantes hat der Staatsminiſter Rouher eine Rede gehalten, in 
welcher er ſagte: Für die Geſchäfte und die Arbeiten iſt die erſte 
Bedingung der Friede. Alle Anſtrengungen der Regierung, dit 
ganze Politik des Kaifers, hat die Aufrechthaltung und die lange 
Dauer deſſelben zum Ziele. Der Minifter iſt glückilch, erklären 
zu können, daß der Kaſſer ſich von dem fruchtbringenden Ruhm 
des Friedens nicht wird ablenken laſſen. Große Kriege find heut? 
zutage nur dann möglich, wenn Ehre, Würde und die innerften 
Intereſſen gefährdet ſind. In Frankreich ſtehen, Gott Lob, dieſe 
koſtbaren Güter unter dem Schutze des Patriotismus und ſind ſiche! 


vor jedem Angriffe. 

Loudou, 18. September, Morgens. Gartbaldt, welcher 
zur Theilnahme an dem auf den 30. d. angeſetzten Reformfeſte im 
Kryſtallpalaſt eingeladen war, hat die Einladung, angeblich unter 
Hinweis auf Ereigniſſe, die in Italien jetzt möglicher Weiſe bevor“ 
ſtänden, abgelehnt. 

Nachrichten aus Newpork, welche per „City of Boſton“ ein“ 
gelaufen find, melden, daß Porſirio Diaz gedroht hat, militärtſch 
einzuſchrelten, wenn die in jüngſter Zeit ergangenen zahlreichen 
Todesurtheile nicht in andere Strafen umgewandelt werden. Carlo⸗ 
Miramon, welcher noch ein Korps von 3000 Katſerlichen komman“ 
dirt, hat als Repreſſalie für den Tod feines Bruders 90 Republi⸗ 
kaner erſchießen laſſen. N 


—Schiffsberichte. 


nr Börfen-Berichte. 
Berlin, 18. September. Weizen loco und Termine feſt. Gekün⸗ 
digt 2000 Etr. Roggen⸗Termine eröffneten heute mit billigen Offerten 
und ging hierzu auch Mehreres um. Im Verlaufe ſtellte ſich aber zu den 
gedrückten Courſen überwiegende Kaufluſt, wodurch Preiſe ſteigende Ten 
denz verfolgten. Die Beſſerung beträgt für nahe Lieferung circa 1 . 
für ſpätere Sichten ciren 1 e pro Wispel. Gekündigte 11,000 Ei": 
fanden zum Theil gute Aufnahme. Loco⸗Waare wenig angeboten und 
ebenſo gefragt. 
Hafer Toco und Termine ohne Aenderung. Für Rüböl beſtand auch 
hente eine matte Haltung und waren alle Termine ca. ½ 4 pr. Ctr· 
billiger käuflich. Gel. 200 Ctr. Spiritus gab neuerdings ſowohl für Loco 
wsare, als auf alle Sichten unter dem Einfluß fortgejegter Realiſationen 
ca. ½ . pr. 8000 pCt. nach. Gek. 50,000 Ort. 
Weizen loco 80—97 nach Qualität, gelb ſchleſ. 93 „ ab Bahg 
bez., Lieferung pr. September 82 9% bez., September Oktober 81%, 82 
A bez., Oktober November 81, 803,81 % bez., April Mai 80, 


Gerſte, große und kleine 46 —52 Wen 4} 2 5 11 8 2 
„ 7 ab Bahn bez., Pr 
281% Y IE * Okto 


69 , Futterwaare 62-67 S 


18, 114 bez. 

Breslau, 18. September. Spiritus per 8000 Tralles 20%, Wel 
öl pr. 12, pr. Her 8 b , 

Zinf,obne. Umfage 1 2. Raps pr. September 


Wetter vom 18, —.— 1867, 


Im Weſten: m Often: 
Reiß onen: DR., Wind — Danzig: 9, R., Wind NW 
Bruſſel 9% R., NRO |.Königsberg . „ 
Trier.... 9, R., N Memel - * — R., 
Kö 10 0 R., W II iga un Zu R., 
Munſter - 8,6 R., Petersburg 5, R., 
Berlin - Ju. 82 R., N Moskau; 3 — R., 
Süden: Norden 
Breslau... 4, R., Wind N Chriſtianſ ? 9, R., 
Ratibor ·· 6, R. „ NW Stockholm. 3, R., 
11 randa 71 R., 


Fremde Fonds, Lauf und Induftrie-Wapiere, ° 


EifenbahwActien, Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. 
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Berlin⸗Anhalt 13½4 220 ¼ 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 B do. III. 4 84% 8 Staats-⸗Präm.⸗Anl. 31118 ½ bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 3397 B Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 69%, bz do. I. 4 95 B |. de. IV. 41 — Kurheſſiſche Looſe 1 53½ B Hamb. Pr.⸗Anl. 1866.—- — — Bremen 

do. Stamm⸗Prior. — 5 95 bz do. III. 3 77 ½ B. Niederſchl. Zweigb. O. 5 — 8 Kur⸗N. u. Schuld 81. bz Lübecker Präm.⸗Anl. 314 B (Coburg, Credit⸗ 
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Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 218 B] do. IV, 4 93½ bz do. B. 31 — 8 do. 4198 B Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtadt, Credit⸗ 
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Löbau-Zittau — 39½ B. Berlin⸗Hamb. I. Em. | 90% © | do. III. Em. 58/5043 9254 © Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 | 86°, G [Hannover 
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do. do. B. — |4 | 8914 9 | Berfin-Stett. I. Em. 4 — b do. 4 93% bz Schleſiſche Pfandbr. 31 84%, B. [Part.⸗Obl. 500 Fl. 0 94 G |Königsberg 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼% 4 126% bz do. II. Em. 4 84½ G Mosko-Rjäſan 5 83% bz do. Lit. A, 4 — — Amerikaner 6 77 bz Leipzig, Credit⸗ 
Mecklenburger 3 4 74½ B do. III. Em. [4 84½ G, Rjäſan⸗Kozlow 5 77 bz do. 311 — — Wechfel Cours Luxemburg 
Münſter- Hamm 4 4 89 d do. IV. Em. 43 95%, 6; Nubrort⸗Eref. K. G. 4 — G Weſtpreuß. Pfandbr. 34 7694 ö Wechſel⸗Cours. Magdeburg 
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Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Kadow (Stettin). 

errn F. Kantrowitſch (Stettin). — Herrn Guſtav 
eetz (Anclam). 

Geſtorben: Rentier Gottlieb Jacob Krüger (Stettin). 
— Tochter Pauline [13 J.] des Herrn W. Mau (Stettin). 
— Tochter Louiſe der Wittwe Zybell geb. Candler 
(Stettin). — Sohn Emil [1 J.] des Herrn G. Ahrn⸗ 
berg (Bredow). 

Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. i 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Marie 
geb. Bader von einem geſunden kräftigen Töchterchen 

* ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 

en. 

Damgarten, den 17. September 1867. 

Schwartz, Ober⸗Grenz⸗Controleur. 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 19. September, Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ftunde, Herr Prediger Friedländer. 
Stettin, den 18. September 1867. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die unterm 10. d. M. erlaſſene Polizei⸗ 
Verordnung, betreffend die Desinfectionen während einer 
Cholera⸗Epidemie, werden nachſtehend diejenigen Perſonen 
genannt, welche ſich verpflichtet haben, die Desinfectionen 
nach Maaßgabe der, der gedachten Verordnung angehängten 
Anweiſung auszuführen: 

Im l. Polizei⸗Revier: 
Dienſtmann Carl Schwuchow, Speicherſtraße Nr. 1, 
Dienſtmann Albert Zemke, Laſtadie Nr. 43, 

Dies nan Chriftian Gablonsky, Gertrudkirchhof 


Dienſtmann Wilhelm Bahr, Laſtadie Nr. 28, 
Dienſtmann Heinrich — . 23, 
Arbeiter Hermann Benzmann, Kirchenstraße Nr. 13, 
Arbeiter Ferdinand Weſchke, Laſtadie e 97, 
Arbeiter Tudwig Lüpkow, Laftadie Nr. 8. 

Im II. Polizei⸗Revier: 


Barbier Frantz, Roſengarten Nr. 75, 
Barbier — Fa Rosengarten Nr. 59, 
Varbier Stichelmann, Papenſtraße Nr. 9. 
Im III. Polizei⸗Revier: 
Barbier Thormann, Fuhrſtraße Nr. 7 
Barbier Feten 1 Age Nr. 3 u. 4, 
Barbier Bringer, Baumſtraße Nr. 3, 
Dienſtmann Schulczewsky, Fuhrſtraße Nr. 19 u. 20, 
Dienſtmann Böttcher, Bollwerk Nr. 19, 
Portier Mann, Bollwerk Nr. 1, 
Arbeiter Megow, Unterwiek Nr. 13 u. 14. 
Im IV. Polizei⸗Revier: 
Dienſtmann Wilhelm Brandt, Paradeplatz Nr. 31 
— — er Ezenkowskh, gr. Wollweberſtr. 23, 
ienſtmaun Carl Sauerbier, gr. Domſtraße Nr. 15, 
Dienſtmann Carl Neukamp, gr. Wollweberſtr. Nr. 4. 
Im V. Polizei⸗Revier: 
Schuhmacher Munkel, Paſſauerſtraße Nr. 3, 
Nabtwächter Aleich, Balgwieie Nr. 32, 
Nachtwächter Schimeck, Neu-⸗Torney, Alleeſtraße Nr. 10. 
Im VI. Polizei⸗Revier: 
Barbier Rudol „Gießerei ⸗ 
Moe Nr 1 Gießere 


Barbier Wilhel 1 
ſtraße Nr. 23. m Peine, Gießerei 


Nachtwächter Panzenha 
Fr 36, und senhagen, Bredow 


Nachtwächter Block, Bredower Antheil, 
Feldſtraße Nr. 8. 
ür Züllchow: Barbier Dietze, Chauſſeeſtraße Nr. 39. 

ür Bollinchen und Frauendorf: 0 
Nachtwächter Hamann, Frauendorf, Berg- 

Fur 5 ng ar 30. 
r Herrenwieſe und Gotzlow: 

sähe Gärtner in Gotzlow Nr. 16. 


Außerdem hat ſich das hieſige Abfuhr⸗ 
Jnſtitut „erde (Schulzenſtraße Nr. 


Für Grabow: 


Für Bredow: 


13 u. 14) bereit erklärt, die Desinfectionen 


der Latrinen vorſchriftsmäßig auszuführen. 

Indem die Polizei⸗ Direction hierdurch nad durch die 
Polizei-Verordnung vom 10. d. M. dem Publikum die- 
jenigen Mittel an die Hand gegeben hat, deren es ſich 
Behufs der Desinfectionen zu bedienen hat, empſiehlt fie 
dieſelben angelegentlichſt zur Benutzung, nicht allein zur 
Zeit einer etwaigen Cholera ⸗Epidemie, in welcher die Des⸗ 
infectionen zwangsweiſe gefordert werden, ſondern auch 
zu allen andern Zeiten, indem die gleichmäßig fortgeſetzten 
freiwilligen Desinfectionen der Latrinen auf die Erhaltung 
des Geſundheitszuſtandes unzweifelhaft günſtig einwirken 


erden. 
weer Kzuigliche Polizel⸗Direktion. 
J. V k 


. Mannkopff. 


Bekanntmachung. 

Die Ueberhandnahme von Waſſer⸗Defraudationen nöthigt 
uns, um ein Einſchreiten unſererſeits, welches ebenſo pein⸗ 
lich für uns, als nachtheilig für die Waſſerentnehmer ſein 
würde, zu vermeiden, die Herren Hausbeftger ergebenſt zu 
erſuchen, uns in unſern Beſtrebungen, den Defraudationen 
ein Ende zu machen, unterſtützen zu wollen, event, aber 
ſtattgehabte Defraudationen bei uns zur Anzeige zu bringen. 

Gegen die Defraudanten ſelbſt wird ein ſtrafrechtliches 
Einſchreiten beantragt werden. : 

Stettin, den 12. September 1867. 


Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. 


Extrafahrt 
von Stettin nach Berlin und 


zurück 


am Sonntag, den 22. September. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 
5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 U. 30 M. Vormittags. 
Mitt abe von Berlin Ankunft in Stettiu 
Uhr Nachts. am 23. Sept. e., 3 U. 54 M. 


n . Morgens. 
Billets zum Preiſe von 2 
Perjon zur Hin⸗ und welch dee fe kee, Ai. aan 
klaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle vom 
18. bis 20. September e. während der gewöhnlichen Billet⸗ 
verkaufsſtunden, ſowie während der letzten halben Stunde 
vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Plätze bisponibel ſind, 


zu haben. 
Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin 
Billets geſtattet. f 


ee 
1 
Ne 16. September 180 ße nicht befördert. 
Direktorium 4 
in⸗Stettiner Eiſenbahn 
FF Reſeaſchaft 
— —·U— —ʃ 


Bekanntmachung. 


Mit Sonnabend, den 21. d. M., beſchließt das Per 
ſonen⸗Schrauben⸗Dampfſchi 


Das Hal, Capt. Hart, 


ſeine bisherigen Fahrten zwiſchen Stettin, Wollin und 


N 2 J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Vorbereitungscourſe für's 
1) Faͤhurichs⸗, 2) Marine⸗Kadetten ⸗ und 
J Einjährig Freiwilligen Examen 
beginnen Anfangs October er. 
Stettin, im September 1867. 
Fritsche, Victoriaplatz Nr. 5. 


werden gegen Rückgabe des Originallooſes ſofort nach 


Hauptliſte abgewartet, aber nur anf von mir entnommene 


Abonnements⸗Einladung. 
Berliner Fremden und 
Anzeigeblatt. 


Journal für den öffentli des Ju- und Aus⸗ 
landes, für Gamirie isset bender Aug = Literatur, 
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. — Mit einer 
Gratis « Beilage: tliches Post-Cireular. 
Erſcheint täglich Abends in Gr. Imperial ⸗ olio⸗Format. — 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
Preußiſcher Lotterie zu Frank 
furt a. M. 
vom 5. bis 28. October, 
mit Gewinnen von event. fl. 200,000, 


100,000, 50,000, 20,000, 
zu welcher bei mir collectirte Original⸗Looſe, 


71 Ya Abonnementspreis pro Ouaxtal in Berli 
51 ½% u 25% E77 bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 22% BER 
Yy, 75 Sechſter Jahrgang. 
WEB IA 5 f 13 D 


Verlag der Königlichen Geheimen 
(R. v. Decker) in 


Inhalts⸗Verzeichniß: 

Hof⸗, Staats- und Geschichte Kalender, — Amtliche 
Bekauntmachungen der Königlichen Behörden und 
des Magiſtrats. — Perſonali Militair- u. Justiz- 
Behörden. — Amtliche Ernennungen und Ordens⸗ 
verleihungen. — Die neueſten Berliner und Ho de 
richten, — Auswärtige Nachrichten. — Telegrap e 
Depeſchen. — Fonds- und Produkten⸗Börſe. — Die Lotterie 
Gewinn⸗Liſte täglich ſofort nach der Ziehung. — Ge 
treide⸗Marktpreiſe. — Monatliche vergleichende Cours⸗ 
tabelle. — Amtliche Tabelle der Eife bahn⸗Einnahmen. 
— Eiſenbahn⸗ und Omnibus⸗Fabrpläne. — Die Lifte 
Ts 


he — Original) zum amtlichen Planpreife Ober + Sofbuäbeuderei 
(4 e. 

Außer den planmäßigen Abzügen finden keine ſtatt. 
Schreibgebühren werden bei Kauflooſen nicht berechnet. 


Jede Nummer wird gezogen; die nicht 
mit Gewinn gezogenen Looſe er⸗ 
halten zur folgenden Lotterie ein 
Freiloos I. Klaſſe oder den ent: 
ſprechenden Geldbetrag, ſo daß 


jedes Loos gewinnt. 
Tägliche Gewinnliſten liegen bei mir aus, Gewinne 


der täglich ankommenden Fremden, fofo 


dem Zuge ausgezahlt und nicht das Erſcheinen der der Anfunit: Konkurse en Ancien 8 


er 


ooſe. D 
fil- und K te. — Be to 
Max Meyer, ss Doms 13 ö ten use 
- 1 art 00 Beer Ay Bath 
„ Ba) a nomt — 
ſtitut ber, Küchenzettel. — Bereinsberichte. — 4 
Behörden, Juſtttuten, Bade⸗Direktionen, ang zen Publikum. — Drigimal: Seer ee 


Fabrikanten, Induſtriellen ꝛc. ꝛc., überhaupt 
Allen, welche zu annoneiren beabſichtigen, 
zur geneigten Beachtung!! 

Hierdurch erlaube mir, mein auf die ſolideſte Baſis ge⸗ 
gründetes Inſtitut zur Uebertragung von Inſertions⸗Auf⸗ 
trägen jeden Umfanges angelegentlichſt zu empfehlen und 
nachſtehend die hierdurch erwachſenden Vortheile zur gefälligen 
Berückſichtigung anzuführen. 3 : 

In Folge directer Geſchäfts⸗Verbindung mit ſämmtlichen 
Zeitungs ⸗ Expeditionen bin ich durch die mir von denſelben 
Aan geſtellten Conditionen in den Stand geſetzt, die mir 

berwieſenen Aufträge unter Iolgenden. billigen Bedingungen 
auszuführen: 1. Mein Grundprinzip iſt, die mir über⸗ 
tragenen Ordres auf das Prompteſte und Reellſte zu 
effectuiven, d. h. nur die Original⸗Preiſe zu be⸗ 
rechuen, welche von den betreffenden Zeitungs⸗Expeditionen 
ſelbſt notirt werden. 2. Porto oder Speſen werden 
unter keinen Umſtänden berechnet. 3. Bei größeren 
Aufträgen Nabatt. 4. Belege werden für jedes Inferat 
von mir geliefert. 5. Die Einſendung eines Manuſkripts 
6. Bei Annoncen 


ſt und der Hauptflüſſe. — Familien⸗Nachrichten. — 
liche Aufgebote. — Aufgebote aus dem Eivilſtands⸗Regi 
Amtlicher Kirchenzettel. — ZTodren - Lifte 
Vergnügungs Anzeiger. — Brief» und Fragekaſten. 
Rätbſel⸗ Tafel. — Schach ⸗ Aufgaben. — Sehenswürdlg 
keiten zꝛe. — Geſchäfts⸗ und Privat-Verkehrs⸗Anzeiger, 

(Inſertionspreis 2 pr reſp. 1Y, Gr pro Petitzeile) 
Die Expedition des Berliner Fremdenblatt 

Wilhelmsſtraße 75. 


Taubheit. 


Kt 
(Porte-voix en miniature d Abraham.) 


Neue Entdeckung eines Gehör ⸗Inſtrumentes, 
welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht w 
iſt. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, ind 


enügt auch für mehrere Zeitungen. 4 : s 

art hiffre⸗Adreſſen — die nir iugehenden Offerten | au einen N "as Scher ag Neale * 
n Strengfe | Hflane Organ bahuc feine Zhätigfeit Wieher erianale 
Kelch Infertiong Tarif rd 1867 Die Kranken — a * — allgemeinen Unter- 
Verzeichniß fämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften mit Weta ep veſchwindet gänzlich. t e en F 

genauer Angabe der Auflagen ſteht gratis und dae bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ihr 

zu Dienften. Krankheit alle nur möglichen Vortheile dar. Dies 

Rudolf Mosse, | 13 gan. Gesten e e 
5 N 5 au i . 

Zeitungs⸗Annoncen⸗Erpedition n Berlin, zu 4 > 55 a vergoldetem Siber in 5 K. 
Friedrichsſtraße 60. rg 1 Nachnahmen per Poſtvorſchuß 


u. 

Auf portofteie Anfragen könn lreiche Att 
n e des S Jab erden 
pl Depot in Carl F. Wigand’s Buchhand⸗ 
lung in Preßburg (Ungarn). Bu 
fer 


Echt Brönner's Fleckenwa 
wollenen 


zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und 

Stoffen, aug zum Waſchen der Glacee 

Fla & 2%, und 6 Pr empfehlen en- 
ehmann & Schreiber. 


Haupt: Annahme⸗Bureau für ſämmtlich 
Inſertionen im „Kladderadatſch.“ 


Zu den bevorſteh. Einſegnungen 
empfehle ich mein Lager von 
Geſangbüchern 
zu den ſolideſten Preiſen. 
L. Bosch, Buchbindermeiſter, 
Mönchenſtraße Nr. 3. 


Heilung, vollkommene Zurückhaltung, fofotigt Linderung der 
Feder des dee aus 


ſtärkſten Muttervor 
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne 


Dieſer Gürtel übertrifft alle 


ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläftigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. 
daillen ausgezeichnet, iſt von 
wirkte Heilungen. 
Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. 


Ich litt feit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un⸗ 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel blieben erfolglos. 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande war, meinen häus⸗ 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Proſeſſor Lavedan 
aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich änzlih meiner Schmerzen 
befreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, jo daß ich wieder mit Leichtigkeit 

gehen kann. 

Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem Dankgefühl dem Oben⸗ 
genannten freiwillig auszuſtellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner voll⸗ 
ſtändigen Geſundheit entgegenſehe. 

Münden, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. 
Seit 11 Jahren litt ich an einem Muttervorfall, welcher ſo dick wie ein Kindes- 

kopf geworden war. Ich war ſo unglücklich und ſo leidend, daß ich mich kaum be⸗ 
wegen konnte; alles, was ich bis jetzt gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben und 
ich hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, welches mir Linderung 
verſchaffen könnte. 

Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., habe ich nun einen Muttergürtel von 
Herrn Profeſſor Lavedan angelegt und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich 
plötzlich erleichtert zu fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von 
allen Schmerzen und Beſchwerden, ſo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten 
kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beſonderem Dank 
verpflichtet, und erkläre hiermit öffentlich den glücklichen Erfolg, welchen ich durch 
ſein vorzügliches Inſtrument erzielte, nachdem ich 11 Jahre ſchrecklich gelitten habe. 

Roſtock, den 14. Juni 1867. Frau Müller, geb. Braſch, 

Auguſtenſtraße 46, erſte Etage. 


zu ſchweren Laſt erhielt; 


Heidelberg, den 26. 


urſachten mir, ſtatt mir 


Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk 


Stettin bei Herrn Robert Dittmer, geprüftem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 
a Profeſſor Lavedan“ geſtempelte Gürtel iſt unecht. 


NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „ 


Theodor Dreyjahr, Kunſt-U“rmacher, 


Paradeplatz Nr. 2, vis: avis der Hauptwache, empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager Taſchenuhren aller Gattungen, 
ſauberer eleganter Arbeit, bei billiger Bedienung und unter Garantie. Goldene, ſilberne Ancre- und Cylinderuhren, 
„Damenuhren, ferner von den jetzt ſo beliebt geworde gen Cylinderubren in Bronce. Aluminium-Gehäufe d 7½ e, 
egulatore, Pariſer Stutz⸗ und Schwarzwalder Uhren, neufülberne Uebergethaäuſe (Kapfeln) mit Fevrryrnc, Pariſer 
Ketten (Zalmi » Gold), habe ich in guter Arbeit, geſchmackoollen Muſtern von 1 bis 4 & ein großes Lager. 
Reparaturen werden prompt beſorzt. 


| Der Maher ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leideu, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huſtenaufällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslan gelungen, ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in ſeinem ſog. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Compoſttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derfelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig 
keit den ſogen. Magenhuſten. Weit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lauge Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig feine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des kr aus, 
r. 6, 


II. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrifpreifen 
f von 2 Thlr., 1 Thir., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmanıt. Naugardı Guſt. Klein 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger, 
Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Moritz & Co. 
Bergen a., R. B. Wagner Pasewalk: 85 .F. Löper. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. W. Faltz. 
Colherg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. 

Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzı Gebr. Sanne. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Oſſig. 
Demmin: * Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz a. R.; N. 5 Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
Grelfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Greifswald: Treptow a. T. i C. Wegener. 
Gollnow: W. Treptow a. R.: Sem Fleuch; 
Gülzow: H. 0 Veekermünde: G. Gollin, 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. 
Lehen, J. We emal wrellim: J. 8 % 
uenburg : 3 eek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. 5 


bis jetzt eriſtirenden derartigen Inſtrumente, iſt leicht, ſolid, 


Taillen, wird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen 
Dieſes ſinnreiche Inſtrument wurde mit 2 großen Mes 


hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits mehrerere hundert Zeugniſſe über be⸗ 
Der hypogaſtriſche Gürtel er ſetzt mit großem Vortheil die jo gefährlichen und unpraktiſchen Ringe und bringt mit der 


Seit 6 Jahren leide ich an { 
vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: 
nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als 
der vorzügliche Muttergürtel » i 
Februar 1867. 

Dank, tauſeud Dank dem Herrn Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich 
von den fürchterlichen Schmerzen, i 
Muttervorfall war ſehr bedeutend, und alle Inſtrumente, welche ich anwandte, ver⸗ 
Linderung zu verſchaffen, 
ohne daß ſie im Stande waren, 
trage ich den hypogaſtriſchen Gürtel des Herrn Pro 
Muttervorfall ift jetzt vollſtändig zurückgehalten, 
Erfüllt von Erkenntlichkeit, danke ich öffentlich dem braven Mann, 
und das Vertrauen aller der Frauen verdient, 

Lübeck, den 9. Juli 1867. 


Unterm 28. April d. J. gab ich Hrn. Profeffor Laved an aus Paris ein Zeugniß Ryrſſeluz Im rämten-Abonnement. 
über die wohlthütige Wirkung, welche fein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuftand ie Anna⸗Lieſe. 
ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurückhielt, Schauspiel in 5 Akten von Herſch. 
ſondern ich auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte — 7 
Heute, nach nur 3%, Monaten, bin ich radical geheilt, und ſtelle ich in meiner Vermiethungen. 


m Danke Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß 


Freude und unter aufrichtige \ 1 
Wohle der Leidenden den umfaſſendſten Gebrauchizu machen. 


mit der Bitte aus, davon zum 
Hamburg, den 13. Auguſt 186 


E ˙ vm ²⁵uÜ — e 3 — 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher 
empſtehlt billigſt 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


wie 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, 


owie meine 


f 
Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
sg Beachtung. 
. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll ⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helm, gr. Wollweberſtraße 40. 


Hötel de Russie. 


Den hochgeehrten Herrſchaften Stettins empfehle ich 
meinen ſehr ſchön eingerichteten Saal zu Hochzeiten 


und allen andern Feſtlichleiten zu ſoliden Preiſen. 
H. Weise, Beſitzer des Hotel de Russie. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 19. September. 


. Paris. 
elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für alle 
zurück. Jede Dame kann ſich denſelben 


an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer 


des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris. 


Fr. Barbara Kittmaun. 


die mich 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein 


ſtets nur neue und größere Pein, 
den Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen 

ſeſſor Lavedan aus Paris, der 
ohne mich im Mindeſten zu befäftigen. 
! welcher die Segnungen 
die von gleichen Leiden heimgefucht find, 


Frau Denker, geb. Schmidt, Stacksgang Nr. 2. 


Paſſauerſtraße Nr. 1 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt Zubehör, fofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Paradeplatz Nr. 21, 2 Tr. hoch. 


Paradeplatz 30 ift eine Wohnung im Hinterhauſe zu 
vermiethen. Das Nähere Vorderhaus 2 Tr. 


Roßmarkt Nr. A 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


RN ab em gu ZUENEDE en 
Möbl. Wohn. m Küche Louiſenſtr. 19, 4 Tr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Tüchtige Hausmädchen, Köchinnen, Mädchen für Alles 
werden empfohlen d. W. Schönherr im Neuen Johannis- 
kloſter, Stube 12, 2 Tr., 3. Flur. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


vr 
Eliſe Moll, Bäckerbreitergang Nr. 60, parterre. 


BAZAR 


für Artikel, welche fich vorzugswelſe 


Hochzeits⸗, Geburts⸗ 


tags⸗ u. 8 Babnzäge 
Geeſchenken na Berlin: Zire 2. DOM. Meng. EM Een 


achm. (C F 
W. ü BO Me (e 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends, 
8 (Alden ve A): dee 10 55 15 M. Abends. 
n Altdamm nho eßen olgende onen! 
Poſten an: an Zu ir nach Pyrit 2 
an Zug IV. dach Gollnow, an Zug WI. nach 
Br % Bahn, Swinemünde, Cammin und Zrep 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 N. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs i t 
III. ö U 17 N. n.. Se 
nach r 88 We Wolgaſt: 
. a Vorm. nſchluß m lau) - 
ä Si 17 Rare en ae een R 
ua aſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. . 
Bu 250 30 M. . Yıı. 3 U. 57 M. . 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). Nu Tu. 55 25 ab. 
Aukunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ö 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
Traue a ikesg, L. 11 u. 54 
Coslin A. . . Vorm. 
II. 3 U. AM. Nachm. (Eilzug). III. 9228 


Stralſu d, Wol 
n 
I. ö D Haft und 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 18. 
Zins⸗Coupous 


lauft ſtets 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Sovereigns, 

Napoleons, Imperials, Dol- 
lars, Schwedische u. Däni- 
sche Species- u. Rigsdhaler 


tauſt ſteteſ 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


ER 
Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife g nd, peer 
97 Fine A eee, Dr. u im (Eifzug) t. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachw. 
erfabrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen ; 
Wirkung des Schwefels auf die Haul als — von re u. Paſewalk: I. 8 U, 45 N. Mork. 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ II. 9 U. 30 M. Vorm. ( von Hamburß 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ und Hagenow). III. 1 U. 8. Min. Nachmittage 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche undſſonſtigen IV. 7 U, 15 M. Abends. 
Hautkrankheiten empfohlen. P 0 ſt en. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. Abgang 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit 25 Glanz, wirkt 18 end 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. frä 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20. o 
8 u 82 1 8 8075 6 Uhr früh. 
tenpoſt na Tornei 0 5 
Bo 3577 50 M. Nachm. U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


Bote ach Grabow und 0 1 Vm. 
npoft u ‘ Zach w 1 U. 45 M. 
Botenpoft nach Pomm dor 11 . 55 . Vm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von Grü 9 M 
oft von n in. fr. r 
5 —— hof hr in. fr. und 11 Uh 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr- 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M⸗ 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min m 


5 U. „Nachm. 
Bot Grünhof 5 Uhr 20 Min. 
ö 9010 10 U Den, — 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Vettnäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanftalt, 

. Specialarzt Dr. Kir hoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


